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• Um 1910 bringt die Fa. Rieche aus Kassel einen Einmotorenkran mit 

verstellbarem Ausleger und max. Ausladung von 9 m auf den Markt. 

Erstmals kann die Last nicht nur nach oben befördert werden, sondern 

begrenzt auch auf der Baustelle horizontal verteilt werden. 

• 1911 bauen die Eisenwerke Kaiserslautern einen Turmdrehkran für 

Montagen mit Biegebalkenausleger 

• Ca. 1912 bringt Carl Peschke aus Zweibrücken ebenfalls einen 

Einmotorenturmdrehkran  mit 9 m Ausladung auf den Markt. Der Kran 

kann wahlweise zur Erhöhung des Lastmoments bereits mit einem 

Gegenausleger ausgerüstet werden. 

• Ca. 1912 bringt Kaiser und Schlaudecker einen 3 Motorenturmdrehkran 

mit Biegebalkenausleger auf den Markt. Erstmals können 3 

Kranbewegungen bei Baukranen gleichzeitig gefahren werden. Der Turm 

kann elementweise erhöht werden und dem Bauwerk angepasst werden.  

• Ca. 1912 bringt das Schweizer Unternehmen Grüring und Dutoit aus Biel 

den ersten oben drehenden Katzauslegerkran mit Gegenausleger auf die 

Baustellen. Diese Konstruktion dürfte der Vorfahre der heute bekannten 

und sehr verbreiteten Obendreherkrane mit Laufkatzausleger sein. Auch 

ohne Fahrbewegung des ganzen Krans kann durch einfaches Verfahren 

der Laufkatze jede gewünschte Position im Schwenkbereich des Krans 

erreicht werden. 

• 1913 präsentiert das Heilbronner Unternehmen Julius Wolff & 

Compagnie den ersten schnell montierbaren und fahrbaren Baukran, wie 

er von Wolff genannt wird. Dieser Wolffkran darf als erster oben 

drehender Baukran bezeichnet werden. Der Antrieb erfolgt ebenfalls mit 

3 Elektromotoren. Die Konstruktion entstand unter der Leitung von 

Chefkonstrukteur Gottlob Göbel. 

• 1914 bringt Carl Peschke aus Zweibrücken eine patentamtliche 

geschützte Kurvenfahrvorrichtung heraus. 

• Ab ca. 1920 werden die bekannten und weit verbreiteten Geräte von 

Kaiser und Schlaudecker von anderen Herstellern wie Peschke, 

Sonthofen, Brun und Anderen in ähnlicher Form nachgebaut und auch 

weiterentwickelt. An Stelle des Biegebalkenauslegers kommt auch ein 

verstellbarer Ausleger mit Gegenausleger zum Einsatz. Die Ausladungen 



und die Lastmomente werden laufend gesteigert. Ausladungen von bis 

zu 28 m werden erreicht.  

• 1928 Wolff bringt den ersten Laufkatzauslegerkran heraus. 

• 1932 entwickelt der Wolffkran Konstrukteur Arthur Loeb für einen 

Französischen Bauunternehmer aus Lyon, die ersten 4 Wolffkrane mit 

Laufkatzausleger. Das Design erinnert an die alten Werftkrane. 

• 1932 entwickelt der junge Franzose Faustin Potain den ersten Record 

Kleinkran. 

• 1933 verlässt Arthur Loeb, jüdischer Abstammung, das von den 

Nationalsozialisten beherrschte Deutschland und lässt sich in Lyon 

nieder. Loeb steigt bei den Konstruktionswerkstätten C.A.C.L. J. Weitz in 

Lyon ein und entwickelt die ersten Weitz Krane, welche noch mit 

Verstellausleger ausgerüstet sind und an die Wolff Form Krane erinnern. 

Der Elsässer J. Weitz wurde selber vor 1914 vertrieben und liess sich in 

Lyon nieder. Die Zusammenarbeit mit Leob ist der Beginn einer 

fruchtbaren Zusammenarbeit zweier Emigranten.  

• 1946 steigt der massgebliche Konstrukteur Jean Nolly bei Potain ein und 

trägt wesentlich zum künftigen Erfolg der Potain Krane bei. 

• 1948 stellt das Unternehmen C.A.C.L. J. Weitz den ersten von Arthur 

Loeb konstruierten Baukran mit Laufkatzausleger vor. Bereits 1943 hat 

Paulin Richier die Mehrheit von C.A.C.L. J. Weitz übernommen. 

• 1948 stellt Potain den ersten Record Kran mit Laufkatzausleger vor. 

• 1949 entwickelt der französische Krankonstrukteur Pierre Pingon ein 

Verfahren die Kranelemente miteinander zu verschweissen, um so die 

aufwendige warme Vernietung der Bauteile zu ersetzten. Ausserdem 

sind Schweisskonstruktionen leichter und kostengünstiger und werden 

zum Standard bei den Baukranen. 

• 1949 stellt der Schwäbische Bauunternehmer Hans Liebherr aus 

Kirchdorf an der Iller auf der Frankfurter Messe den ersten leicht 

montierbaren und einfach zu transportierenden Kran mit 

Biegebalkenausleger vor (TK 10). Die Struktur des Kranes ist eine leichte 

Schweisskonstruktion. Dieser erste Kran der Baureihe TK kann als erster 

Schnellmontagekran überhaupt bezeichnet werden und steht für den 

kometenhaften Aufstieg des Unternehmens von Hans Liebherr aus dem 

schwäbischen Biberach. 

• 1951 C.A.C.L. J. Weitz entwickelt den G 14 T, einen Laufkatzkran mit 

variabler Höhe mit der Bezeichnung HV (hauteur variable).  



• 1951 Faustin Potain bringt den Record 6. Der Obendreher hat einen 

teleskopierbaren Turm und eine Fernbedienung. 

• 1951Hans Liebherr führt das Auslegerverstellwerk beim TK 28 ein, damit 

waren diese Geräte noch wirtschaftlicher einsetzbar.  

• 1951 Das Italienische Unternehmen  SEAM setzt für den Bau eines 

Hochhauses in Milano einen Krane mit Doppellenker Ausleger ein. 

• 1952 C.A.C.L J. Weitz und A. Loeb entwickeln ein Verfahren zum 

Teleskopieren des Kranturms mit einer Spindel. Verschiedene 

Hakenhöhen können durch das Einklettern von Turmstücken erreicht 

werden. Die Turmstückhälften werden geteilt um den Mantelturm herum 

montiert. 

• 1952 Cadillion in Charolles Frankreich stellt den ersten Kran vor. 

• 1952 ersetzt Hans Liebherr den Biegebalkenausleger durch den 

Nadelausleger. 

• 1952 Zusammenarbeitsvertrag zwischen dem Münchner Ingenieur und 

Bauunternehmer Hans Tax sowie der Norddeutschen Schrauben und 

Mutterwerke AG in Peine für die Entwicklung eins Turmdrehkrans. Der 

Grundstein für die Peiner Erfolgsgeschichte. Der erste Typ 241 Form 28 

hat 20 m Ausladung und trägt dabei noch 1300 kg. 

• 1952 Hans Liebherr stellt den 1000-sten Kran her. 

• 1953 Peiner stellt den ersten Kran mit Kiesballast vor, eine Idee die sich 

durchsetzt.  

• 1953 Hans Liebherr stellt den Rohrkran Form 6 vor. Das sehr modern 

anmutende Gerät darf als Urvater aller  Vollwandtürme bezeichnet 

werden. Auch andere Hersteller aus dem ehemaligen Ostblock oder auch 

der Schweizer Konstrukteur Wullschleger übernehmen diese Bauart. 

• 1953 Hans Liebherr führt die Rückverspannung des Kranturms bei den 

Nadelauslegerkranen ein. Damit wird der Turm gleichmässiger belastet 

und es kann ein höheres Lastmoment erreicht werden. 

• 1953 Potain stellt den ersten teleskopierbaren Kran mit 

Laufkatzenausleger vor. 

• 1953 Wolffkran geht eine Partnerschaft mit der M.A.N. ein. 

• 1953 Ellis Linden baut den ersten Gebäudekletterkran. 

• 1953/ 54 Schwing baut den ersten deutschen Kletterkran. 



• 1954 Pierre Pingon präsentiert seinen ersten eigenen Turmdrehkran. 

• 1954 Wolff feiert in Heilbronn seinen 100-sten Geburtstag.  

• 1955 Wolffkran präsentiert die Neuentwicklung der Baureihe H mit 

Wippausleger. Das Hubseil wird über eine Seilschleife (übernommen von 

den MAN Hafenkranen) über den an der Turmrückseite zur 

Auslegerverstellung angebrachten Schlitten geführt und erreicht 

dadurch einen horizontalen Lastweg. Der Turm ist klappbar ausgeführt. 

Die Drehverbindung erfolgt mit einer Kugeldrehverbindung. Diese 

Entwicklung ist eine Zusammenarbeit mit dem Mutterhaus von Wolff, der  

M.A.N. Abteilung Kranbau in Nürnberg unter der Leitung von Prof. H. 

Ernst. 

• 1955 Hans Liebherr und sein Team um Chefkonstrukteur Elmar Reich, 

stellt die neue Typenreihe Form 14 A und Form 25 A vor. Wegweisend für 

künftige Konstruktionen sind bis heute der Kugeldrehkranz, der 

Teleskopturm sowie die Spreizholme am Unterwagen zur Reduzierung 

der Transportbreite geblieben. 

• 1956 entwickelt Pierre Pingon den dreieckigen Querschnitt für die 

Konstruktion von Laufkatzauslegern und Gegenauslegern. Die 

Viergurtausleger verschwinden bei den Laufkatzkranen sukzessive, da 

die Dreigurtkonstruktionen ein besseres Gewicht-, Preis- und 

Leistungsverhältnis aufweisen.  

• 1956 Hans Liebherr stellt den ersten Hochhauskletterkran vor, den Form 

25 H. Der Gegengewichtsausleger wird je nach Ausladung des 

Nadelauslegers durch eine Seileinscherung angehoben. 

• 1956 Peiner bringt den Nadelausleger der Form 92/120 heraus. Die max. 

Ausladung beträgt 40 m und die maximale Rollenhöhe liegt bei 70 m. 

• 1956 Peiner präsentiert eine Hochhausausrüstung für 

Nadelauslegerkrane heraus. Diese Ausrüstung entfaltet sich 

selbstständig. Die max. erreichbare Hakenhöhe liegt bei beachtlichen 

101 m. 

• 1958 Hans Liebherr bringt den Form 8 A heraus. Dieser Kran wird bis 

1965 3694 mal gefertigt und ist der meistverkaufte Kran mit 

Nadelausleger. 

• 1957 entwickelt Potain die hydraulische Teleskopierung mit 

Aussenkletterwerk beim Krantyp 607. Damit lassen sich komplette 

Turmelemente einklettern. Dieses System ist bis heute Standard. 



• 1958 bringt Potain den ersten GMR (grue à montage rapide) heraus, was 

den Schnellmontagekranen von Potain zu grosser weltweiter Verbreitung 

verhilft. 

• 1958 präsentiert Pierre Pingon den bis dahin grössten Turmdrehkran mit 

Laufkatzenausleger vor, einen Kran mit 350 mt Leistung, 65 m 

Ausladung, 70 m frei verfahrbarer Hakenhöhe und 50 t maximaler 

Traglast. 

• 1958 Hans Liebherr entwickelt den legendären Hochhauskletterkran der 

Serie HB. Diese Krane haben einen hydraulisch verstellbaren Ausleger 

und einen horizontalen Lastweg. Zum Klettern können komplette 

Turmstücke von oben eingesetzt werden. 

• 1958 König bringt den König K 5 Schnellmontagekran heraus. Zum 

Transport wird der Turm nach hinten umgelegt.  

• 1959 Hans Liebherr bringt das elektromagnetisch schaltbare Hubgetriebe 

GET 300 heraus. Damit lassen sich ferngesteuert die Getriebestufen 

unter Last, jedoch bei Stillstand, schalten. 

• 1959 führt C.A.C.L J. Weitz den Laufkatzkran mit 2 Laufkatzen ein, 

ungefähr zur gleichen Zeit auch Pierre Pingon. Damit lassen sich 

einerseits höhere Maximallasten heben und bei entkoppelten Katzen 

steigt die Spitzlast an. 

• 1960 Hans Liebherr stellt den ersten Kran mit Laufkatzausleger vor, den 

30/40 HKL. Geklettert wird mit ganzen Turmstücken vom Turmfuss aus, 

ein System welches später auch die Firmen Künz und Raimondi  

übernommen haben.  

• 1960 Hans Liebherr stellt den grössten unten drehenden Kran mit 

Katzausleger vor, den Form 234 mit über 200 mt Leistung. 

• 1961 Potain führt das System Record Control für die Steuerung der 

Hubwerke ein. Damit lassen sich verschiedene Hubgeschwindigkeiten 

ferngesteuert erreichen.  

• 1961 Potain produziert den 10‘000-sten Kran. 

• 1961 Hans Liebherr stellt den ersten Schnellmontagekran mit 

Laufkatzausleger vor, den Form 6 K. 

• 1961 Peiner bringt den ersten oben drehenden Laufkatzkran heraus. Der 

Kran nennt sich E 40.1 und hat 30 m Ausladung und hebt dabei noch 

1.33 t. 



• 1961 Das schwedische Unternehmen Tornborgs präsentiert den Magni S 

40 mit Klappausleger. 

• 1962 bringt Potain die erste mit drehende Krankabine heraus. 

• 1962 Hans Liebherr präsentiert den Nadelauslegerkran Form 30A/35. 

Dieser äusserst erfolgreiche Kran wird 2807-mal produziert. 

• 1962 Schwing bringt den ersten Universalkran mit Universalausleger 

heraus. Die neue Baureihe nennt sich KTK-U. 

• Ca. 1962 Boilot Pétolat aus Frankreich revolutioniert den Bau von 

Schnellmontagekranen mit Laufkatzausleger. Der neue Kran von Boilot 

ist mit Klappturm ausgerüstet und blitzschnell aufgebaut. 

• 1963 Pingon entwickelt den isostatisch doppelt abgespannten Ausleger. 

Bei halbem Gewicht ist die doppelte Belastung möglich. 

• 1963 Potain präsentiert die Umscherung von 2 Strang (SM) auf 4 Strang 

(DM). 

• 1963 Hans Liebherr stellt die ersten Katzauslegerkrane der Baureihe C 

vor. Geklettert wir nun im Mantelturm.  Typ 250C/320, 50 m Ausladung, 

Tragkraft 5 t/ 20 t. Ersteinsatz in Le Lignon bei Genf. 

• 1963 Kaiser bringt den HBK 50, den ersten Kletterkran mit 

Knickausleger. 

• 1963 Wolffkran bringt den Vater der modularen Systemkrane mit 

Laufkatzausleger heraus, den WK 60 S. Der erste Kran wird in die 

Schweiz geliefert. Die Turmelemente werden über 

Schlagbolzenverbindungen miteinander verbunden. Der Kran legt den 

Grundstein für die erfolgreichen Systemlaufkatzkrane von Wolff und ist 

richtungsweisend für die ganze Kranbranche. Die Baureihe wird bis 1970 

bis 150 mt ausgebaut. 

• 1963 Peiner liefert den Grosskran T 250.1 an das Stahlbauunternehmen 

Lavis & Co. in Offenbach aus. Dieser Kran der Superlative hebt  bei 45 m 

Ausladung noch 5.6 t und erreicht eine max. Hakenhöhe von 90 m. Als 

Schwerlastkran trägt er gar max. 45 t. Seit 1956 hat Peiner rund 100 

Grosskrane ausgeliefert. 

• 1963 Peiner bringt den ersten Kran der Kletterkranbaureihe KL auf den 

Markt, den KL 80. 

• 1964 Peingeon Somalev entwickelt das Kletterverfahren mittels 

Coulisseau. Der ganze Kranoberteil wird dabei aus dem Zentrum nach 

hinten verschoben, so dass Platz für den Einbau von kompletten 



Turmstücken frei wird. Dieses System wird später auch von Richier-

Weitz übernommen. 

• 1964 Potain führt das RCS Hubwerk System (Record Control Serie) ein. 

Mittels zwei Schleifringläufermotoren kann nun der Hubantrieb sehr fein 

geregelt werden. Einführung standardisierter Triebwerke.  

• 1964 Potain produziert den 14‘000-sten Kran.  

• 1964 Hans Liebherr fertigt den ersten Kran mit Raupenfahrwerk, den Typ 

150 R. 

• 1965 Peiner hebt mit 2 Laufkatzkranen der Form KL 112 in Brüssel beim 

Hochhausprojekt Tour di Midi 40 t schwere Träger mit einer speziellen 

Hebevorrichtung bis auf 200 m Höhe. Der 5000-ste Peiner Kran verlässt 

das Werk in Peine. 

• Ca. 1965 bringt das belgische Unternehmen SGME einen Obendreher mit 

verstellbarem Biegebalkenausleger heraus. Der komplette Ausleger wird 

zur Verstellung der Ausladung hin- und hergeschoben. 

• Ca. 1965 Kroll verwendet erstmals hochwertigen Stahl St 52.3 für den 

Bau von Turmdrehkranen. 

• 1965 Das Schweizer Kranbauunternehmen Bachmann AG in Beringen 

fertigt Turmdrehkrane unter der Bezeichnung Swiss-Crane. Zum ersten 

Mal wird die komplette Feuerverzinkung bei einem Baukran angewandt. 

• 1966 Hans Liebherr produziert annähernd den 25‘000-sten Kran. 

• 1966 Peiner fertigt einen Nadelauslegerkran vom Typ T 355 mit einem 

max. Lastmoment von 500 mt und einer max. Hakenhöhe von 110 m. Die 

max. Nutzlast beträgt 50 t. Das Konstruktionsgewicht beträgt 165 t. 

• 1967 Peiner präsentiert den doppelt teleskopierbaren Nadelauslegerkran 

TT 50. 

• 1968  Boilot-Petolat wird durch Manubat übernommen. 

• 1968 Zusammenarbeit von Potain mit Cadillon. Cadillon produziert die 

grossen Schnellmontagekrane für Potain, Cadillon nimmt Obendreher 

von Potain in ihr Programm auf.  

• 1968 Todesjahr von Faustin Potain. 

• 1969 Potain präsentiert den Typ 982 mit 63.5 m Ausladung und 3.9 t 

Traglast an der Spitze. Die Krane werden für den Bau des Flughafens 

Roissy en France aufgebaut. 



• 1969 Hans Liebherr stellt den ersten Kran der Baureihe HC vor, den 50 

HC. Geklettert wird nun mit Aussenteleskopwagen und Kletterhydraulik. 

Die Kabine sitzt anfänglich noch ausserhalb des Turms wurde jedoch auf 

ausdrücklichen Wunsch von Hans Liebherr Senior wieder in den Turm 

integriert. Hans Liebherr vertrat die Meinung, dass ein richtiger Liebherr 

Kran die Kabine im Turm haben muss. 

• 1970 / 71 Pierre Pingon entwickelt den teleskopierbaren Ausleger. Der 

Pingon P 3 R ist damit ausgerüstet. Der Knickturm wird über eine 

Spindel montiert. Der Gegenballast ist aus Guss und der Kran kann 

komplett auf der Strasse verfahren werden. 

• 1970 Wetzel aus Mannheim bringt den Schnellmontagekran vom Typ K 

105 heraus. Der Kran verfügt über eine Einseiltechnik. 

• 1971 Kroll bringt den K 44 Schnellmontagekran auf den Markt. Durch den 

Einbau von Turmstücken kann bis zu 32 m Hakenhöhe erreicht werden. 

• 1972 Ford übernimmt die Mehrheit bei Richier. 

• 1972 Potain präsentiert den ersten Kran der Baureihe Topkit. 

• 1972 Potain bringt die Schnellmontagekran Baureihe mit 

teleskopierbarem Turm und Ausleger vom Typ Quadromatic heraus. 

• 1972 Peiner patentiert im Juni 72 den ersten TN Kran. 

• 1973 Potain entwickelt das Hubwerkssteuerungssystem LMD (Levage 

Mag Drive) zur stufenlosen Steuerung des Hubwerks. 

• 1973 Pingon wird von Manubat übernommen. 

• 1973 Wolffkran stellt die neue Systemkranbaureihe SL auf der Bauma in 

München vor. Die Auslegerabspannungen werden vereinfacht und der 

Transport und die Montage werden noch rationeller. Die bisherigen 

Turmsystemteile können weiter verwendet werden. 

• 1974 Peiner bekennt sich als erster Kranhersteller zur neuen Krannorm 

DIN 15018 welche mehr Sicherheit und Lebensdauer bringt. 

• 1974 Peiner präsentiert die neue Baureihe von oben drehenden 

Kletterkranen SK mit Laufkatzausleger im Baukastensystem. 

• 1974 Reich führt bei den Schnellmontagekranen des Typs 40 RS 60 – 50 

RS 80 variable Hakenhöhen durch das Einklettern von 

Zusatzturmstücken ein. 

• 1976 Geburt des revolutionären Kranmodulsystems Linden 8000. Die 

modulare Kranbaureihe des schwedischen Kranherstellers in spitzloser 



Bauweise kann sich rechnerisch aus 41272 verschiedenen Varianten 

zusammensetzen. Neuer Standard bei den Krankabinen, für die Fenster 

wird Isolierglas verwendet. Neue Turmverbindung mit 

Schalenkupplungen (Elefantenfüssen).  

• 1977 Geburt des Unternehmens B.P.R. (Boilot, Pingon, Richier) mit 

Beteiligung von Potain. 

• 1977 Hans Liebherr führt die erfolgreiche Baureihe 80, 120 und 185 HC 

ein. Das erste Mal wandert das Hubwerk bei einem Laufkatzkran hinter 

das Gegengewicht auf dem Gegenausleger. 

• 1978 Peiner entwickelt den M 2000/ VM 2000, ein Schwerlastkran mit 

Nadelausleger und 2350 mt Lastmoment. Die max. Hakenhöhe liegt bei 

rund 150 m. Die max. Ausladung beträgt 76.5 m. Die max. Tragfähigkeit 

beträgt 102 t.  

• 1978 Potain baut den  MD 1000 (1000 mt) auf dem Testgelände auf. Für 

ein Projekt in der Türkei erreicht der MD 1000 Grosskran 1984 eine frei 

verfahrbare Höhe von 137 m. 

• 1979 Peiner bringt den Montagekran mit Katzausleger MK 1250 mit einem 

max. Lastmoment von bis zu 1575 mt. Der ideale Kran für die Erstellung 

der KKW. 

• 1979 Kroll liefert den ersten Grosskran K 10000 nach Amerika. Bis heute 

sind die Kroll K 10000 die grössten Turmdrehkrane geblieben. 

• 1980 Liebherr entwickelt den ersten Schnellmontagekran mit 

Luftmontage, den 21K. 

• 1980 Wolffkran stellt die überabeitete Systemkranbaureihe der Serie 2 

vor. Die Krane haben austauschbare Hubwindenplattformen und auf 4 

Strang umscherbare Hakenflaschen. Die ersten Modelle sind der WK 62 

SL, 92 SL, 122 SL und der 192 SL. 1984 kommt der 262 SL mit einer max. 

Ausladung von 70 m dazu. 

• 1982 Manitou B.F. übernimmt die Mehrheit von Cadillon. 

• 1983 Peiner liefert die ersten oben drehenden Luffer SN 630 und SN 1000 

nach Hongkong aus. 

• 1983 Peiner präsentiert die neue Baureihe von City Kranen mit 

kompaktem Turm und Fundamentkreuz für innerstädtische Einsätze.  

• 1983 Pekazett aus Zweibrücken präsentiert das CTK Konzept; 

Schnellmontagekrane mit Gegenausleger ohne drehenden Ballast am 

Unterwagen. 



• 1983 Liebherr stellt die vom ehemaligen Reich Konstrukteur Hr. Rudolph 

konstruierte City Kran Baureihe vom Typ EC vor. Diese Krane sind 

optimiert für rationellen Transport und Montage.  

• 1984 gründen ehemalige Mitarbeiter des Büro Tax München die BKT 

Baukrantechnik GmbH. 

• 1985 Liebherr bringt den oben drehenden Nadelausleger Kran vom Typ 

500 HC-L heraus. 

• 1987 Potain wird von der Groupe Legris übernommen. 

• 1987 Wolffkran legt mit dem Hydro 320 B den Grundstein für eine neue 

Baureihe von oben drehenden Wippkrane. Der Antrieb erfolgt zuerst 

hydraulisch und ist von den Werftkranen abgeleitet. Bald wird auf 

elektromechanische Antriebe umgestellt. 

• 1987 Liebherr bringt den bisher grössten oben drehenden 

Katzauslegerkran, den 3150 HC, heraus. Dieser Kran hebt bei 80 m 

Reichweite noch 32 t. 

• 1989 Liebherr führt die Baureihe EC-H ein. 

• 1989 Liebherr stellt einen teleskopierbaren Ausleger an  einem 

Obendreherkran mit 300 mt Leistung vor. 

• 1989 Wolffkran entwickelt die erste speicherprogrammierbare 

Kransteuerung (SPS) die CC 90. Mit dieser Steuerung ist erstmals auch 

eine elektronische Arbeitsbereichsbegrenzung möglich. Die Anzahl der 

Schaltschützen kann durch die elektronische Steuerung drastisch 

reduziert werden.  

• 1990 BKT baut den ersten eigenen Kran, der BK 77. Dieser Kran lässt das 

Biegebalken System neu aufleben, die Bauart ohne Turmspitze setzt sich 

sukzessive durch. 

• 1992 Liebherr stellt den 3 mal teleskopierbaren Turm für Obendreher vor. 

• 1993 Wolffkran baut als erster Kranhersteller frequenzgeregelte Antriebe 

auf seinen Turmdrehkranen auf. Diese Antriebe können stufenlos 

geregelt werden und verbrauchen wesentlich weniger Strom. Diese 

Antriebsart ist heute Standard. 

• 1993 Wolffkran übernimmt die Mehrheit des Deutschen 

Traditionsherstellers Pekazett (Carl Peschke).  

• 1993 Potain lanciert die MD Baureihe. 



• 1994 Wolffkran entwickelt den grössten Wippkran mit der Bezeichnung 

60140 B. Dieser Kran trägt auf 60 m Ausladung noch 14 t. 

• 1995 BKT präsentiert auf der Bauma in München den BN 45. Dieser Kran 

hat ein neues Auslegerkonzept, welches sowohl als Klappausleger als 

auch als oben drehender Nadelausleger arbeiten kann. Ein ähnliches 

Konzept verfolgt 2004 der Schweizer Kranhersteller Yerly mit dem Cobra 

Crane 263 c. 

• 1997 Potain liefert den 80‘000-sten Kran aus. 

• 2000 Wolffkran bringt die XXL Reihe heraus. Es sind max. 100 m 

Ausladung mit noch 2.7 t Tragkraft möglich. 

• 2003 Wilbert als neuer Kranhersteller bringt den ersten eigenen Kran 

heraus, den WT 200. Der Kran ist Transport- und Montageoptimiert. 

• 2005 Jost präsentiert die neue Baureihe JTL. Diese Topless Wipper 

verfügen über eine hydraulische Verstellung des Auslegers. 


